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Einleitung


Brauchen wir tatsächlich noch einen Erziehungsratgeber, obwohl schon genügend in den Regalen der Bücherläden stehen? Diese Frage haben wir uns zu Beginn unserer Recherche auch gestellt. Und festgestellt, dass die meisten Ratgeber nur eine Meinung vertreten – nämlich die des Autors. Wir haben selbst erlebt, dass nach der Lektüre von vielen Erziehungsbüchern nicht nur Fragen offen bleiben, sondern auch die Unsicherheit vermehrt wird. Und dann wird doch wieder im Freundeskreis, Kindergarten oder in der Krabbelgruppe nach Tipps und Hilfen gefragt. So entstand unsere Idee, das Wissen vieler Eltern zu sammeln und zu bündeln. Wir bieten Ihnen eine große Auswahl an Tipps und Tricks, die sich bei Eltern bewährt haben und deshalb empfohlen wurden.


Unsere „Experten“ suchten wir in Kindergärten, Turnstunden, im Freundes- und Bekanntenkreis. Sie alle wurden gebeten, einen Fragebogen auszufüllen und ihre eigene „Erfolgsrezepte“ und Meinungen zu verraten. Die Antworten gibt es entweder als Zitat oder als Anregung in den einzelnen Kapiteln. Die Kapitel bauen nicht aufeinander auf. Sie können also genau den Teil lesen, der Sie im Moment interessiert. Die Antworten sind so vielseitig wie die Kinder der befragten Eltern. Die Auswahl ist groß, damit viele Möglichkeiten eröffnet werden und jeder eine passende Antwort findet. Ganz nach dem Motto: „Es hat bei einem Kind schon funktioniert.“ Wenn einen der Tipp anspricht, kann man ihn getrost auch beim eigenen Kind ausprobieren. Wir haben darauf geachtet, ohne Wertung (weder positiv noch negativ) die verschiedenen Empfehlungen wiederzugeben. Mit dem Wissen, dass so viele verschiedene Ansätze funktionieren, können Sie hoffentlich Ihre Unsicherheit abbauen, wieder auf Ihren Bauch hören und dabei eigene Erfolgsrezepte kreieren.
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Dieses Buch hätten wir uns selbst gern als Ratgeber gekauft und so hoffen wir, dass es Ihnen Ihre Fragen auf vielfältige Art und Weise beantwortet. Für Lob und Kritik, Anregungen und noch mehr Tipps erreichen Sie uns unter 10FragenRatgeber@web.de. Und wer weiß, viel-leicht folgt dann auch eine Fortsetzung.


Bedanken möchten wir uns nicht nur bei den vielen Freunden und Bekannten, die unseren Fragebogen ausgefüllt haben, sondern auch bei den vielen Krippen, Kindergärten und Kindertages-stätten, die uns erlaubt haben, den Fragebogen an alle Eltern auszuteilen. Diejenigen Einrichtungen, die wir namentlich benennen dürfen, sind in alphabetischer Reihenfolge aufgelistet:


Evangelische Kindertagesstätte Kleingemünd, Kurpfalzstraße 9 und Im Brühl 12, Neckargemünd-Kleingemünd


Evangelischer Kindergarten Mückenloch, Waldwimmersbacher Straße 15, Neckargemünd-Mückenloch


Katholischer Kindergarten St. Michael Wiesenbach, Hauptstraße 54a, Wiesenbach


Kindergarten Rumpelstilzchen e.V., Josef-Werner-Straße 38a, Neckargemünd


Kinderkrippe Rappelkiste e.V., Banngartenstraße 16, Neckargemünd




Kapitel 1


Mit Kindern unterwegs


Mit Kindern ist man täglich unterwegs, meist nimmt man Kinderwagen oder Babytrage für kürzere und das Auto für längere Strecken. Zug und Bus haben wir bewusst ausgelassen, da Kinder sich dort recht frei bewegen können und deshalb so schnell keine Langeweile aufkommt. Im Auto ist das Kind angeschnallt und wenn es quengelt, ist es schwierig, sich auf den Verkehr zu konzentrieren. Also ablenken – aber wie? Bei Urlaubsfahrten kann man nachts fahren – nimmt dabei aber in Kauf, dass die Eltern selbst an den ersten Urlaubstagen müde sind, die Fahrt an sich verläuft dafür ruhig. Als Ablenkung ist bei unseren Eltern viel erlaubt, von Hörspielen, Liedern und Fingerspielen, über Malsachen und Büchern bis zu DVD-Playern und Elektronikspielzeug. An ausreichend Verpflegung wird immer gedacht. Auch wird empfohlen, an Raststätten mit Spielplätzen die Pausen einzulegen, damit sich die Kinder austoben können. Für manche Eltern gehört Reiseübelkeit bei Kindern zum Autofahren dazu. Diese entwickelt sich meist erst nach dem ersten Lebensjahr und ist vor allem dann schlimm, wenn das Kind noch nicht sagen kann, dass ihm schlecht ist. Dann achtet man auf kleinste Anzeichen, um Spuktüten oder Nierenschalen vor das Kind zu halten. Betroffene Eltern verraten hier ihre Tricks.


Der zweite Teil dieses Kapitels beschäftigt sich mit dem Transport auf kurzen Strecken, Kinderwagen und Tragevorrichtungen haben beide ihre Vorzüge, die von unseren Experten ausführlich besprochen werden. Bei mobilen Autokindersitzen (z.B. MaxiCosi) sollte beachtet werden, dass diese zur Sicherung im Auto entwickelt wurden und Kinder nicht länger als zwei Stunden ohne Pause darin verbringen sollten. Ob Kinderwagen oder Tragetuch praktischer ist, entscheiden die Eltern. Natürlich bietet ein Kinderwagen Platz für die Wickeltasche und Einkäufe, mit dem Tragetuch oder der Babytrage ist man dagegen mobiler und kann Abkürzungen über Treppen nehmen oder auf schmalen Gehwegen laufen. So gibt es Eltern, die komplett auf den Kinderwagen verzichten konnten, und andere, die gar keine Babytrage benötigen. Da Kinderwagen häufig teuer sind, kann man getrost einen gebrauchten kaufen. Sie sollten jedoch darauf achten, wofür sie ihn benutzen wollen. Luftreifen sind komfortabler, wenn das Gelände uneben ist (Feldweg oder Straßenpflaster). Wenn die Vorderreifen drehbar sind, lässt sich der Wagen leichter lenken, aber Vorsicht bei zur Straße abschüssigen Gehwegen. Ein leichter, einklapp-barer Kinderwagen ist für den Kofferraum praktischer, bietet aber meist nicht viel Platz. Babytragen sollten die Hüftgelenke der Babys in jedem Alter schonen, manche bieten daher einen speziellen Einsatz für Neugeborene. Dann kann man beobachten, dass sich kleine Babys lieber an die Mama kuscheln, weil sie von der Umgebung überfordert sind, die Größeren aber lieber die Aussicht genießen. Viele der befragten Eltern nutzen je nach Situation Babytrage/Tuch und Kinderwagen. Nur wenige haben sich ausschließlich für eins entschieden. Es hilft, vor dem Kauf zu überlegen, wo man sich häufig draußen aufhält und was man benötigt. Man kann einiges auch vorher bei Freunden aus-probieren.


Tipps bei Reiseübelkeit


„Mein großer Sohn hat eine sehr ausgeprägte Reiseübelkeit, selbst auf Strecken innerhalb der Stadt wurde ihm immer schlecht. Geholfen hat nur vorn sitzen und wenn es schlimm wird, Fenster öffnen. Außerdem hatte ich Nierenschälchen aus Pappe (gibt es in der Apotheke) dabei. Da geht nicht viel daneben und man kann sie zur Not mit dem Erbrochenen aus dem Fenster werfen. Ab vier Jahren konnte er sie auch selbst festhalten.“ Zwei Kinder (4 und 5).


„Bei unserem Kind kam die Reiseübelkeit mit 14 Monaten. Seitdem achte ich darauf, was es vor der Fahrt isst und trinkt, keine Milch oder Sprudelwasser und auch keine Äpfel, weil man davon aufstoßen muss. Zum Essen während der Fahrt machen wir immer eine Pause und bevor wir weiterfahren, wird ordentlich gerülpst.“ Ein Kind (3)


„Gegen Reiseübelkeit hilft bei uns nur Vomex, etwas geringer dosiert als die Normaldosis und in etwas Saft verabreicht.“ Ein Kind (4)


„Unser Kind bekommt Vomex-Zäpfchen. Sonst hilft bei uns nichts, auch keine Homöopathie.“ Zwei Kinder (4 und 6)


Mit Kindern unterwegs


„Eine 2000km-Fahrt haben wir mit zwei Übernachtungen geschafft. Ein Elternteil saß meist hinten und hat mit den Kindern Bücher angeschaut, mit Kasperle-Figuren gespielt, Lieder (nicht nur Kinderlieder) gesungen und Fingerspiele gespielt. Das große Kind (damals 6 Jahre alt) hatte einen DVD-Player, TipToi-Bücher und Malgegenstände dabei. Als Reisespiele empfehlen wir ‚Ich sehe was, was du nicht siehst‘, Reimspiele und Tabu.“ Zwei Kinder (2 und 7)


„Anfangs genügten Pixibücher, später Wimmelbücher. Zurzeit haben wir einen Ting-Stift. Zur Abwechslung zwischendurch gibt es ein Spiel auf dem Handy.“ Zwei Kinder


„Die Kinder packen sich kleine Koffer mit Dingen, die sie mögen und mit denen sie sich allein beschäftigen können, z.B. Malsachen, Bilderbücher, Kuscheltiere. Wir hören Kinderlieder, singen mit oder hören (neue) Hörspiele.“ Zwei Kinder (2 und 5)


„Bei meiner vierjährigen Tochter ‚überstehen‘ wir am besten eine längere Autofahrt mit Hörspiel-CDs, DVD und Spielen wie ‚Ich packe meinen Koffer‘ oder ‚Ich sehe was, das du nicht siehst‘.“ Zwei Kinder (4 Monate und 4 Jahre)


„Bei einer fünfstündigen Autofahrt zum Urlaubsort fahren wir schon morgens um vier Uhr los. So verschlafen die Kinder die Hälfte der Fahrt. Sind sie wach geworden, legen wir eine Frühstückspause ein, fahren dann erneut weiter und machen währenddessen Ratespiele, Finderspiele und singen Lieder.“ Zwei Kinder (3 und 5)
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„Autofahrten über mehrere Stunden versuchen wir in die Schlafenszeit zu legen. Wache Phasen überbrücken wir mit kleinen Büchern und altersgerechten Hörspielen, z.B. von Sendung mit der Maus, ein Mix aus Liedern und Geschichten.“ Ein Kind (3 ½)


„Wir nehmen eine Handpuppe mit, die mit den Kindern spricht und singen, singen, singen.“ Zwei Kinder (beide 2 ¾)


„Längere Autofahrten gehen nur mit einer ausreichenden Menge an gesunden Snacks und Musik. Spannend finden die Kinder auch Hörspiele. Nach der Autofahrt ist dann erstmal viel Bewegung wichtig.“ Zwei Kinder (2 und 3 ½)


„Das größere Kind darf bei längeren Fahrten eine DVD schauen, auf kürzeren Fahrten spielen wir ‚Ich sehe was, was du nicht siehst‘. Oder wir zählen nur die roten, blauen, schwarzen, etc. Autos. Das kleinere Kind schläft meistens während der Fahrt.“ Zwei Kinder (2 ½ und 6)


„Längere Autofahrten gingen erst ohne Meckerei, als die Kinder Hörspiele hören konnten. Am besten leiht man sich immer wieder neue in der Bibliothek aus. Damit überstehen wir auch vier Stunden ohne Probleme.“ Zwei Kinder (4 und 5)


„Beide Kinder fahren gern Auto und schlafen meist ein. Am besten häufig Pausen machen und genügend Essen, Trinken, Spielsachen und Bücher zum Vorlesen dabei haben.“ Zwei Kinder (1 ½ und 4 ½)


„CDs im Autoradio oder Singen – fand unser Sohn schon mit fünf Monaten toll.“ Ein Kind (2)


„Kleine Kinder können sich auch mit Stickeralben lange selbstständig beschäftigen und wir haben immer etwas Kleines zum Essen dabei.“ Zwei Kinder (3 und 5)


„Bei uns gibt es einen Korb mit verschiedenen Dingen zum Essen und Spielen. Außerdem haben wir CDs mit Kinderliedern und Hörbücher, singen Lieder, machen Fingerspiele oder malen mit AquaDoodle.“ Ein Kind (3)


„Wir singen viel und machen Fingerspiele. Wir achten auf die Umgebung (z.B. Burgen oder Windräder) und auf den Verkehr (bunte Laster, Autotransporter oder Pferdeanhänger). Seit unser Kind drei ist, hören wir auch Hörspiele, z.B. Leo Lausemaus oder Peterson und Findus.“ Ein Kind (3)


„Wir haben überhaupt keine Probleme während der Fahrt, fahren zwei- bis dreimal im Jahr eine längere Strecke und verbringen bis zu 20 Stunden im Bus. Unser Kind findet die Fahrt toll. Genügend Spielsachen mitnehmen und singen oder erzählen.“ Ein Kind (4)


„Der DVD-Player ist bei uns seit zwei Jahren bei jeder Reise dabei. Da wir mindestens acht Stunden fahren, haben wir jede Menge CDs, Malsachen, Barbie-Puppen, Bücher und natürlich Lutscher, Gummibärchen etc. (was es sonst wenig gibt) dabei.“ Zwei Kinder (3 und 6)


„Wenn die Kinder quengelig werden, hilft singen, CDs und Kassetten gab es erst ab 1 ½ Jahren. Im Notfall musste sich ein Elternteil nach hinten setzen.“ Zwei Kinder (2 und 3)


„Unser Kind hatte ein Spielzeug, das am Rücksitz vom Beifahrer angebracht war, damit konnte es von seinem Sitz aus spielen. Wir haben alle 2-3 Stunden Pause gemacht.“ Ein Kind (2)


„Autofahren ist für uns kein Problem, da meine Kinder es lieben und als Kleinkinder meist eingeschlafen sind. Meist haben wir zwischendurch auf Raststätten gehalten, wo ein Spielplatz war und alle Kinder erst mal ordentlich toben lassen.“ Vier Kinder (5, 10, 12 und 14)


„Wir versuchen so zu fahren, dass Ruhezeiten, wie Mittagsschlaf oder Nachtschlaf im Auto wahrgenommen werden können, was in der Regel kein Problem ist, da unser Kind immer schon gut im Auto schlafen konnte.“ Ein Kind (2)


„Wir spielen mit Fingerpuppen Rollenspiele und haben immer Babykekse dabei.“ Ein Kind (2)
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